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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft» 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sontag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Nr. 320. Mittag - Ausgabe. 


Verlag von Eduard Trewendt. 


Ä Sonnabend, den 12. Juli 1862. 


Telegraphiſche Depeſcheu und Nachrichten. 
Paris, 11. Juli. Der heutige „Moniteur“ theilt mit, daß der 
Kaiſer beim Empfange in Bourges dem dortigen Maire geantwortet 
habe, er werde ein großes militäriſches Etabliſſement zu Bourges er- 
richten, das, im Mittelpunkte belegen, die Vertheidigungskräfte Frank⸗ 
reichs vermehren ſolle. 

Auf die Anſprache des Erzbiſchofs dankte der Kaifer für den Be- 
weis der Ergebenheit und fügte hinzu, er werde unabänderlich den bis⸗ 
her beſchrittenen Weg verfolgen und die unantaſtbaren Rechte des Sou— 
veräns aufrecht erhalten. Er werde jede Gelegenheit ergreifen, um von 
ſeiner Achtung vor der Religion Zeugniß abzulegen. 

Turin, 10. Juli. In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer fragte Maſſari das Miniſterium, warum es dem Hauſe noch 
nicht die Anerkennung Italiens von Seiten Rußlands mitgetheilt habe. 
Ratazzi erwiderte darauf, daß er vor Empfang der offiziellen Note, 
welche heute eingetroffen, nicht habe davon Anzeige machen wollen, 
ſich vorbehalten hätte, dies morgen zu thun, und zugleich andere Mit⸗ 
theilungen derſelben Art, welche das Haus mit Genugthuung aufneh⸗ 
men würde, zu machen. Er werde auch diplomatiſche Aktenſtücke vor⸗ 
legen, welche beweiſen, daß keine die Würde des Königreichs Italien 
verletzende Bedingungen dabei geſtellt worden ſind. Die gegen die Re⸗ 
gierung verbreiteten Gerüchte würden alſo widerlegt fein. Die Kam: 
mer nahm dieſe Mittheilung mit Beifall auf. 

Man will wiſſen, daß die Anerkennung von Seiten Preußens mor⸗ 
gen werde angezeigt werden. 
Paris, 10. Juli. 

30,000 Mann betragen. 

Naguſa, 10. Juli. Abdi Paſcha hatte die montenegriniſchen Schanzen 
Mirko's angegriffen, wurde jedoch mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Bei 
Rudine währt ein Kampf der Türken mit den Montenegrinern bereits ſeit dem 
7. d. M. Es ſtehen ſich hier Derwiſch Paſcha und der montenegriniſche Füh⸗ 
rer Vukotich gegenüber. 


Die Verſtärkungen für Mexico werden 


Preuſen. 

Berlin, 11. Juli. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem kaiſerlich ruſſiſchen Wirklichen Staatsrath, 
kaiſerlichen Bibliothekar und Director der erſten Abtheilung des Eremi⸗ 
tage⸗Muſeums, v. Gille, zu St. Petersburg, den rothen Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, dem großherzoglich oldenburgiſchen Ap⸗ 
pellationsgerichts⸗Präſidenten Schloifer zu Oldenburg den königlichen 
Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern und dem königlich ſächſi⸗ 
ſchen Legations⸗Secretär v. Linden au zu Frankfurt a. M. den könig⸗ 
lichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 

Berlin, 11. Juli. [Vom Hofe) Die perſiſche Geſandtſchaft, welche 
ſich geſtern Mittags, gleich nach ihrer Ankunft in Potsdam, nach Schloß 
Babelsberg begeben hatte, fuhr darauf, 1 von dem Major Grafen 
v. d. Gröben und dem Profeſſor Dr. Brugſch, nach Glienicke, von dort durch 
den Neuen Garten, beſuchte alsdann den Pfingſtberg und verweilte zuletzt 
längere Zeit in dem neuen, prachtvollen Orangeriegebäude. Das Abſchieds⸗ 
Diner fand, wie ſchon gemeldet, im Grottenſaale des Neuen Palais ftatt 
und zwar wurde an einer langen Tafel geſpeiſt. Nach Aufhebung der Tafe 
nahmen die allerhöchſten und höchſten Herrſchaften und die übrigen gelade⸗ 
nen Gäſte den Kaffee im Marmorſaale ein. Um halb 7 Uhr bega ſich 
des Königs Majeſtät, begleitet von den k. Prinzen und den übrigen fürſt⸗ 
lichen Perſonen, ſo wie gefolgt von der Generalität, den Mitgliedern der 
perſiſchen Geſandtſchaft ꝛc. nach dem Platze zwiſchen dem Neuen Palais und 

en Kommuns, woſelbſt das Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon aufgeſtellt war. 
Daſſelbe führte etwa eine Stunde lang verſchiedene Uebungen aus und exer⸗ 
eirte ſchließlich im Feuer. Ihre Majeſtät die Königin und die übrigen 
hohen Frauen ſchauten dieſen Grercitien von dem Balkon des Neuen Palais 
aus zu. Ihre Maj. der König und die Königin fuhren hierauf nach 
Schloß Babelsberg und die aus Berlin geladenen k. Prinzen und fürſtlichen 
en, die perſiſche Geſandtſchaft, die Herren Minilter, die oberſten Hof- 

hargen ꝛc. kehrten gleichzeitig dorthin zurück. — J. k. H. die Frau Prin⸗ 
zeſſin Karl, Höchſtwelche am Montag, den 14. d. M., zur Kur nach Bad 
Landeck abreiſen wollte, hat Höchſtihre Abreiſe dahin wegen der Ankunft 
der japaniſchen Geſandtſchaft noch um einige Tage verschoben. 

[Berichtigung.] Die „Sternztg.“ ſchreibt: Verſchiedene Zei- 
tungen enthalten die Notiz, daß das nach dem Aufhören der Seepoſtver⸗ 
bindung zwiſchen Stettin und St. Petersburg für die Zwecke der 
Poſtverwaltung nicht mehr zu verwendende Poſt⸗Dampfſchiff „Preuß. 
Adler“ von der koͤnigl. Marine käuflich erworben ſei. Wir erfahren 
aus zuverläßiger Quelle, daß das genannte Schiff allerdings in den 


Beſitz der königl. Marine übergehen wird, daß jedoch nach allgemeinen. 


Verwaltungsvorſchriften dafür eine Zahlung aus einer königlichen Kaffe 
in die andere nicht ſtattzufinden hat. 


K. C. Berlin, 11, Juli. [Zu den vier Anträgen in der Mili⸗ 
tärfrage,] welche von Mitgliedern der deutſchen Fortſchrittspartel (v. Ho⸗ 
verbeck, v. d. Leeden, Waldeck, Schulze⸗Delitzſch) geſtellt find, iſt in der ge⸗ 
ſtrigen erſten Conferenz der genannten Partei mit der Fraktion des linken 
Centrums noch folgender vom Abg. v. Bockum⸗Dolffs gekommen: 

„In Erwägung: daß, wenn Art. 34 der Verfaſſung: 
. „Alle Preußen find wehrpflichtig“ 
eine Bedeutung haben ſoll, die Dienſttauglichen auch ſoweit, als die Kräfte 
des Staates ſolches geſtatten, wehrfähig gemacht, 
daß folglich, ſtatt wie früher 40,000 Rekruten fortan mindeſtens 63,000 
W 10 bade Di Bewillig für das Kriegsh f 
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daß jedoch der jetzt einſtweilen zur Ausführung gebrachte Reoraanifa: 
tionsplan des Heeres mit dem Geſetze vom 3. September 1814 — 
erſcheint, . 

einigt ſich die Conferenz der Fraktionen der deutſchen Fortſchrittspartei 
und des linken Centrum dahin: 

A. Das Militär⸗Budget in das Ordinarim, wie ſolches bis zum Jahre 
1859 beſtanden, und das durch die Reorganiſation der Armee entſtandene 
Extrardinarium zu zerlegen; N > ‘ 

B Bei dem erſten die erforderlich erſcheinenden Ermäßigungen eintreten 
zu laſſen und im letzten nur ſo viel zu bewilligen, als die Mehreinſtellung 
von 23,000 Rekruten dann erforderlich macht, wenn 

1. die vom 20. bis 25. Lebensjahre dauernde Verpflichtung zum Dienſte 
im ſtehenden Heere £ a 2 5 
a) für die Infanterie durch eine zweijährige Präſenz bei den Fahnen 

und eine dreijährige Reſerve⸗Zeit, { 1 5 
b) für die übrigen Waffengattungen aber durch eine bis zu drei Jahren 
dauernde Pehſenz bei den Truppentheilen und eine zweijährige Reſervezeit 
erfüllt, überdies aber x g ö 
die Landwehr 1. Aufgebots bis zum Erſcheinen eines neuen Geſetzes 
über die Verpflichtung zum Kriegsdienſte und zwar: . 
die Landwehr⸗Infanterie, Artillerie, Pionniere und Jäger in ihrem ge⸗ 
ſetzlich geregelten Verhältniſſe belaſſen, ; 
die LanbmwehrsKavallerie aber inſoweit beibehalten und bezüglich wieder 
W N wird, als der Pferdeſtand in den einzelnen Provinzen ſonſt 

eſtattet.“ 
ußerdem iſt von dem Abg. Beitzke ein Aufſatz „zum Techniſchen der 
Militärfrage“ eingereicht worden; derſelbe ſoll für die Mitglieder der beiden 
ractionen gedruckt werden. — Die Mitglieder der Fraction Rönne haben 
den Wunſch geäußert, den Verhandlungen als Hoſpitanten beizuwohnen, 


— 


2. 
a 


b 


— 


I was durch Acclamation genehmigt iſt. Die Beſprechungen ſind geſtern nicht 


über das erſte Stadium der Einleitung hinaus gekommen; außer den An⸗ 
tragſtellern, von denen der Abg. Waldeck ſeinen Antrag in einem längeren 
Vortrage motivirte, hat nur der Abg. Stavenhagen das Wort genommen. 
Heute wird die Berathung fortgeſetzt. : 

Von den fünf bis jetzt vorliegenden Anträgen unterſcheidet ſich der Wal⸗ 
deck⸗Frentzel ſche dadurch von den vier andern, daß er ſich rein negativ ver: 
hält und keine poſitiven Gegenvorſchläge macht; am allgemeinſten hält ſich 
in den Gegenvorſchlägen der Antrag von Schulze; etwas genauere Grund⸗ 
züge für eine Umgeſtaltung des Heeres enthält der Leeden ſche Antrag; am 
meiſten ſpecialiſiren die Anträge v. Hoverbeck und Bockum⸗Dolffs. In Bezug 
auf die Landwehr geht am weiteſten in direkter Forderung der Hover⸗ 
beckſche Antrag; indirekt kommt der rein negative Waldeck⸗Frentzel'ſche 
Antrag mit ſeiner Forderung der „Zurückführung des jetzt beſtehenden fakti⸗ 
ſchen Zuſtandes der Heeresorganiſation auf jenen des Jahres 1859“ zu dem⸗ 
ſelben Ziel. Die Geſetzlichkeit der von der Regierung unternommenen Reor⸗ 
ganiſation wird am direkteſten beſtritten durch den Bockum⸗Dolffs'ſchen An: 
trag in dem Ausdruck, „dieſelbe ſei mit dem Geſetz vom 3. Sept. 1814 un⸗ 
vereinbar“; der Hoverbeckſche (und mit ihm der Waldeck⸗Frentzel'ſche) 
Antrag hat die indirekte Wendung, „ein legaler Zuſtand der Organiſa⸗ 
tion des Heeres könne nur durch Zurückgehen auf den ordentlichen Etat des 

ahres 1859 gewonnen werden.“ — Der letzte Punkt des Bockum⸗Dolffs⸗ 
chen Antrages würde vorausſichtlich dahin führen, daß die Landwehr⸗Caval⸗ 
lerie in den weſtlichen Provinzen wegfiele, in den öſtlichen Provinzen beſte⸗ 
hen bliebe reſp. wieder hergeſtellt würde; offenbar hätte eine ſolche Einrich⸗ 
tung eine ganz neue Regelung der geſetzlichen Beſtimmungen wegen Auf⸗ 
bringung der Koſten für die Landwehr⸗Cavallerie⸗Pferde zur Vorbedingung; 
doch ſteht die Annahme eines ſolchen völlig neuen Princips, einen Theil des 
Heerweſens in den verſchiedenen Provinzen verſchieden zu normiren, vor⸗ 
läufig überhaupt zu bezweifeln. 

** Berlin, 11. Juli. ([Wiederbeſetzung der Viceprä⸗ 
ſidenten-Stelle in Ratibor. — Patzke. — Nichtbeſtätigung 
eines jüdiſchen Handelsrichters.] Die Budget⸗Commiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten beräth gegenwärtig den Etat des Juſtizmini⸗ 
ſter rums. Die bedeutenderen Anträge reſp. Beſchlüſſe treffen natürlich 
den Etat für 1863. Hervorzuheben iſt, daß die Commiſſion beantragt, 
die Erwartung auszuſprechen, die Regierung werde die Appellations⸗ 
gerichte zu Halberſtadt und Greifswald und den Juſtizſenat in Ehren⸗ 
breitftein eingehen laſſen; ferner befürwortet fie, die vier weſtfäliſchen 
Gerichte zweiter Inſtanz zuſammenzuziehen; endlich iſt von Neuem zur 
Sprache gekommen, den Zuſchlag von ſechs Silbergroſchen bei den Ge⸗ 
richten für 1863 in Wegfall zu bringen; der Beſchluß darüber wird 
ſpäter gefaßt werden. — Auch die Wiederbeſetzung der Vice: 
Präſidenten⸗Stelle in Ratibor, welche bekanntlich durch Kirch⸗ 
mann's unfreiwillige Beurlaubung vacant iſt, wird von der Com⸗ 
miſſion befürwortet; es iſt dabei ein Brief des Abg. v. Kirchmann zur 
Kenntniß gekommen, worin derſelbe beim Miniſter auf ſeine Wieder⸗ 
anftellung dringt, und auf jeden ihm aus dem ertheilten fünfjährigen 
Urlaube zuſtehenden Anſpruch verzichtet. — Die Handels-Commiſſion 
hat heute den Bericht über den Handelsvertrag mit Frankreich feſt⸗ 
geſtellt. Refer. iſt Abg. Michaelis. — Wie hieſige Blätter melden, 
hat eine Deputation eines großen Theils der hieſigen Schutzmannſchaft 
dieſer Tage dem interimiſtiſchen Polizeipräſidenten Herrn v. Bernuth 
die Bitte vorgetragen, ihren früheren Führer, den Polizei-Oberſten 
Patzke, wieder in ſeine frühere Activität eingeſetzt zu ſehen. Herr 
von Bernuth hat, wie gemeldet wird, die Deputation dahin 
beſchieden, daß dies Sache der höheren Entſcheidung ſei. — 
Wie man erfährt, iſt ein Grund für die Nichtbeſtätigung des in 
Düffeldorf zum Handelsrichter gewählten jüdiſchen Mitgliedes der dor⸗ 
tigen Handelskammer nicht angegeben. Die Beſtätigung ſämmtlicher 
übrigen gewählten Richter wurde ertheilt; über die Wahl des in Rede 
Stehenden iſt in dem betreffenden Schreiben der Regierung gar nichts 
gefagt, ſondern eine Neuwahl angeordnet, welche heute ftattfindet und 
allem Anſcheine nach die Wiederwahl des Nichtbeſtätigten zum Ergebniß 
haben wird. . 5 Rt 

(Jachmann-Wagener.] Die in der „Tribüne“ enthaltene Mit: 
theilung über Frau Johanna Jachmann⸗Wagener ift vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. Wie die „Oſtſ.⸗Z.“ aus guter Quelle erfährt, be⸗ 
findet ſich die Dame gegenwärtig körperlich und geiſtig im beiten Ge: 
ſundheitszuſtande auf dem Gute Trutenau bei Königsberg. 


Deutſch land. 

Heidelberg, 7. Juli. [Zur Abgeordneten⸗Verſamm⸗ 
lung in Frankfurt.] Der Hofrath Dr. Bluntſchli hatte bekanntlich 
eine (von uns mitgetheilte) Erklärung zu dem Zwecke veröffentlicht, 
Mißverſtändniſſen über die Tendenz und die Beſchlüſſe der frankfurter 
Abgeordneten⸗Verſammlung zu begegnen. Jetzt veröffentlicht derſelbe 
einen Nachtrag zu der gedachten Erklärung, welchen wir nach der 
„Südd. Ztg.“ hier folgen laſſen: 5 

„Unter den Freunden und den Gegnern der deutſchen Bundes reform wird 
auch jetzt noch öfter die Meinung vernommen, daß die deutſche Verfaſſungs⸗ 
Frage den Hauptgegenſtand der Berathung und Beihlußloftung auf der 
nächſten Zuſammenkunft deutſcher Abgeordneten von der liberalen Partei 
bilden werde. Auf dieſe Meinung werden je nach den verſchiedenen Stand⸗ 
punkten übertriebene Hoffnungen oder Beſorgniſſe gegründet. Die unrich⸗ 
W be e 8 der Verſammlung als eines deutſchen Vorparlaments iſt 
der prägnante Ausdruck derſelben. Dieſe Meinung iſt irrig, wie das Pro⸗ 
tokoll erweiſt; zur Zeit iſt über den Berathungsgegenſtand der nächſten du 
ſammenkunſt noch nichts beſchloſſen. Die Commiſſion wird, wie die Zeit 
und den Ort, ſo auch den Gegenſtand der Verhandlung je nach dem Be⸗ 
dürfniß des Moments beſtimmen, wie fie dazu ermächtigt worden iſt. Aller: 
dings wurde die deutſche Verfaſſungsfrage, wie es gar nicht anders ſein 
kann, als ein Gegenſtand von eminenter Bedeutung hervorgehoben, aber 
auch in dieſer Hinſicht es von den Zeitumſtänden und den Beſchlüſſen der 
Commiſſton abbängig gemacht, ob derſelbe ſchon der nächſten oder einer ſpä⸗ 
teren Zuſammenkunſt vorzulegen ſei. Jedenfalls aber nehmen die Einla⸗ 
denden oder die Eingeladenen das ſelbſtverſtändliche Recht in Anſpruch, Über 
Dinge von gemeinſamem vaterländiſchen Intereſſe, zu dem fie in den Kam: 
mern nach ihrer Ueberzeugung mitzuwirken die öffentliche Pflicht haben, auch 
außer den Kammern in Privatzuſammenkänſten ſich zu beſprechen und durch 
Austauſch und Erwägung der verſchiedenen Anſichten die wünſchbare Einigung 
der ganzen liberalen Reformpartei zu fördern. Ein Verbot ſolcher Zuſammen⸗ 
künfte, wie daſſelbe von einzelnen reformfeindlichen Miniſtern da oder dort 
beantragt worden ſein ſoll, iſt daher eine moraliſche und ſtaatsrechtliche Un⸗ 
möglichkeit. Schließlich habe ich noch ein Mißverſtändniß zu berichtigen, zu 
welchem, wie ich höre, die Faſſung meiner erſten Erklärung die Veranlaſſung 
egeben hat. Die preußiſchen Commiſſionsmitglieder aus der Fortſchritts⸗ 
artei und der Fraction Bockum⸗Dolffs ſind nämlich nicht von den Frac⸗ 
tionsverſammlungen gewählt, ſondern den frankfurter Beſchlüſſen gemäß in 
Form der Cooptation bezeichnet worden. 3 

Heidelberg, den 7. Juli 1862, Bluntſchli.“ 


t al i e u. 

Turin, 7. Juli. Ausſtattung der Prinzeſſin Pia. — 
Garibaldi. Die Bedingung der ruſſiſchen Anerken⸗ 
nung.] In dem Miniſterrathe vom 8. Juli wurde die Ausſteuer der 
Prinzeſſin Pia feſtgeſetzt. Sie erhält, gerade wie Prinzeſſin Clotilde 
bei ihrer Verheirathung mit dem Prinzen Napoleon, eine halbe Mil: 


lion Lire. — Garibaldi befindet ſich noch in Sieilien und ſcheint 
ſeinen Plan, nach Neapel zu kommen, aufgegeben zu haben. Mehrere 
ſeiner alten Waffengefährten ſind auf ſeinen Wunſch ebenfalls nach 
Sieilien gereiſt. Eine der letzten Reden des Generals läßt allerdings 
faſt glauben, daß er kriegeriſche Plane im Sinne hat. Obwohl er in 
derſelben das Programm „Italien und Victor Emanuel“ wieder vor⸗ 
anſtellt, drückt er ſich in ſehr ſcharfen Worten über die Verzögerung 
der Löͤſung der römiſchen und venetianiſchen Frage aus, und am Schluſſe 
fügt er hinzu: „Obwohl ſchon in einem vorgerückten Alter ſtehend, 
hoffe ich doch auch noch zur Befreiung anderer unterdrückter 
Völker beitragen zu können.“ Wenn Garibaldi auch perfönli uns 
ternehmen kann, was er will, ſo hatt Ratazzi durch die „Monarchia 
Nazionale“ jeden Zweifel darüber wegräumen laſſen, daß er eine 
eigentliche bewaffnete Expedition eben ſo wenig dulden werde, wenn 
ſie in das Ausland, als wenn ſie gegen das venetianiſche oder päpſt⸗ 
liche Gebiet gerichtet wäre. — Man hät die auf Sicilien ſtehenden 
Truppen um einige Bataillone Infanterie verſtärkt. — Rußland hat 
alſo doch die Auflöſung der polniſchen Schule als Bedingung ſeiner 
Anerkennung geſtellt. Der turiner „Piemonte“ theilt einen Brief Ra⸗ 
tazzi's an Wyſocki, den Commandanten des polniſchen Depots mit. 
Es heißt u. A. in dieſem Briefe: 

Da ich mich gegenwärtig gezwungen ſehe, einer höheren politiſchen Noth⸗ 
wendigkeit, welche die Auflöfung der Schule gebieteriſch verlangt, nachzuge⸗ 
ben, ſo wende ich mich an Sie, Herr General, als den Vorſteher der Anſtalt, 
mit der Bitte, die polniſche Schule von Coni aufzulöſen, um der Regierung 
des Königs diplomatiſche Verlegenheiten und Schwierigkeiten zu erſparen. 


Gleichzeitig kann ich nicht umhin, Ihnen meinen tiefen Dank und meine 


Anerkennung für die Ruhe und Ordnung zu ſagen, die ſtets in der Ihnen 
anvertrauten Anſtalt geherrſcht haben. Genehmigen Sie ıc. 5 
Turin, den 19. Juni 1862. Ratazzi. 


Frankreich. 

* Paris, 10. Juli. [Die Anerkennung Italiens. — Der 
Cultus der Auvergne und der neue Herzog v. Morny. — 
Die ſocialiſtiſche Verſchwörung.] Der heutige „Moniteur“ ſagt 
an der Spitze ſeines Bülletins: „Die Anerkennung des König: 
reichs Italien durch Rußland iſt eine vollendete Thatſache. Die 
Regierung des Kaiſers hat es übernommen, dem turiner Cabinet an⸗ 
zuzeigen, daß der Kaiſer Alexander bereit ſei, einen Abgeſandten des 
Königs von Italien zu empfangen und auf dieſe Weiſe die diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen wieder herzuſtellen.“ 

Der „Moniteur“ theilt ferner die Rede mit, welche Graf Morny 
als Präfivent des Generalraths des Departements Puy⸗de⸗Dome in 
Clermont gehalten, ſowie die Antwort des Kaiſers auf dieſelbe mit. 
In der Rede Morny's heißt es u. A.: 

„Die Ankunft Ew. Majeſtät in dieſem Departement iſt nicht allein de 
Beſuch eines geliebten und geachteten Herrſchers, die Begeiſterung entſpringt 
noch aus anderen Urſachen. Unter dieſen arbeitſamen Bevölkerungen, die 
friedlich im Herzen Frankreichs leben, iſt die napoleoniſche Geſinnung nicht 
eine Meinung, he iſt ein Cultus; der politiſche Glaube nimmt hier faft den 
Charakter des Aberglaubens an, und ſeit 25 Jahren bin ich oft der ver⸗ 
traute Zeuge dieſer ſagenhaften Verehrung geweſen.“ — Der Redner hob 
weiler hervor, daß „unter allen on die harten Kinder der Auvergne 


den . des heil. Napoleon in den aus der galliſchen Zeit ſtammen⸗ 
den Berggewölben geheimnißvoll, wie wenn es ſich um die Ausübung einer 


verfolgten Religion gehandelt, zu feiern ten und ni ugeben wollten 
daß 3 Held ein Serblider nf — l re 2 heißt es 
weiter — ſich die Begeiſterung erklären, welche dieſe Bewohner heut empfin⸗ 
den, indem ſie den Kaiſer in ihrer Mitte erblicken, ſie, in deren Herzen die 
politiſche Religion und die Dankbarkeit für die von Ihnen empfangenen 
Wohlthaten zu einem Gefühle verſchmolzen find. Glauben Sie, Sire, dieſer 
Schatz von überlieferter Treue, die ſo viele ſchwere Proben beſtanden, wird 
nie Ihre Dynaſtie im Stiche laſſen!“ 

Der Kaiſer antwortete darauf: Er wiſſe ſeit lange, wie ſehr er 
auf die Liebe und Ergebenheit der Bewohuer der Auvergne zählen 
könne, er wünſche einem Jeden ſeine Erkenntlichkeit zu bezeugen, und 
dieſes thue er dadurch, daß er ſich ohne Unerlaß mit den Intereſſen 
Aller beſchäftige. Er fügte ſchließlich hinzu: In Erinnerung an dieſen 
Tag und als Beweis ſeiner Sympathie wolle er dem Präſidenten des 
Generalraths, demjenigen, der ſeit 20 Jahren der Vertreter des Lan⸗ 
des ſei, demjenigen, der ſich ſo muthig dem großen Akte des 2. De⸗ 
zember angeſchloſſen, demjenigen endlich, der ſeit 8 Jahren dem ge⸗ 
ſetzgebenden Körper vorſtehe, ein Zeugniß feiner Achtung und feiner 
Freundſchaft dadurch geben, daß er ihm den Herzogstitel verleihe. 

In der geſtrigen Verhandlung gegen die der Theilnahme an einer 
gemeimen Geſellſchaft angeklagten 54 Individuen wurde auf 
dringendes Erſuchen des Angeklagten Vaſſel eine Art ſozialiſtiſchen 
Programms verleſen, das er abgefaßt. Das eigenthümliche Dokoment 
hat allgemein den Eindruck hinterlaſſen, daß Vaſſel weniger ſtaatsge⸗ 
fährlich als wahnſinnig iſt. Das Programm verlangt u. A. die ſo⸗ 
cial⸗demokratiſche Republik, die Organiſation der Arbeit, Alles ſoll 
durch Alle hervorgebracht werden, Alles ſoll Allen gehören. Reorga⸗ 
niſation der Familie, Dictatur mit dem ſtets bewaffneten Volk, Recht 
auf Arbeit, Gleichheit des Mannes und der Frau, alles Getreide ge⸗ 
hört dem Staat ıc. Herr Cremieux, der Vertheidiger Miot's, wies 
nach Vorleſung dieſes Manifeſtes darauf hin, daß es das Werk eines 
Wahnſinnigen ſei, was die Staatöbehörde ſelbſt nicht in Zweifel zieht. 
Vaſſel wurde ſchon 1851 wegen Geiſtesſtörung aus Algerien, wo er 
internirt war, weggeſchickt. 


Paris, 9. Juli. Ihre Majeftäten find, wie heute der „Mo⸗ 
niteur“ berichtet, in Riom und Clermont aufs herzlichſte empfangen 
worden. Beide Städte haben förmlich gewetteifert, ihre Liebe und Ju⸗ 
neigung zur Donaſtie kund zu thun. Wie in Nevers find auch dort 
ſämmtliche Gemeinden mit ihren Fahnen vier Stunden lang am Herr⸗ 
cherpaare vorübergezogen, der Enthusiasmus iſt unbeſchreiblich geweſen 
und Ihre Majeſtäten haben ausgehalten, bis der ganze Zug vorbei 
war, obſchon die Kaiſerin, wie der „Moniteur“ heute abermals be⸗ 
merkt, „immer ſehr leidend“ iſt. Dem Grafen Morny, der als 
Präſident des Generalrathes vom Puy de Dome⸗Departement in Cler⸗ 


mont den Kaifer bewillkommte, ift bei dieſer Gelegenheit der Herzogstitel 
verliehen worden. it ieſer Gelegenh Herzogsti 


Der „Independance belge“ 


— 


h zufolge hat man in Paris berechnet, 
daß die Expedition na Merkeo, die Ausrüſtungen für 25,000 
Mann mitgezählt, dem Lande jetzt bereits 65 Millionen Franken koſtet; 
und trotz alledem leiden die Truppen in Orizaba nicht an Ueberfluß. 
Nach der „Patrie“ wird ſich demnächſt außer der Algerian Cotton⸗ 
Company von Mancheſter auch eine große franzoſiſche Geſellſchaft 
zum Anbau der Baumwolle in Algerlen bilden. Dieſelbe trifft 
bereits ſeit einem Jahre in aller Stille die Vorbereitungen für ihre 
demnächſt beginnende Thätigkeit und hat in den Thälern von Cheliff 
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und der Mina 12,000 Hectaren zu dieſem Zwecke geeignetes Land er- 
worben. Die Engländer dagegen haben 10,000 Hectaren in den Ebe⸗ 
nen der Macta und der Habra angekauft. 

Das franz. Expeditions⸗Corps wird in ſeiner definitiven Or⸗ 
ganiſation eine ganz ſtattliche Armee bilden. Außer den beiden je 
12,000 Mann ſtarken Diviſionen wird dem Expeditions⸗Corps noch 
eine Cavallerie⸗ und eine Artillerie⸗Brigade beigegeben werden. Ein 
fernerer Beweis für die Bedeutung, die man dieſem Corps beilegt, iſt 
die Abſendung des vollſtändigen Trains der Garde. Die Poſt wird, 
wie — des Krimkrieges, inzwiſchen den Fahrdienſt für die Garde 
verſehen. 

Paris, 9. Juli. Der Prinz Napoleon iſt nach Paris zurück⸗ 
gekommen, weil die Niederkunft der Prinzeſſin Clotilde dieſer Tage 
erwartet wird. — Herr Thouvenel begiebt ſich nach London, um 
den Prinzen bei der Preisvertheilung und dem internationalen Banket 
zu vertreten. 


Rußland. 


O Warſchau, 10. Juli. [Pilſudski's Entlaſſung.] Ich 
ſchrieb Ihnen von der Demiſſion Pilſudski's. Dieſe iſt auch geſtern 
bekannt gemacht worden. Es heißt ſogar, er ſei wegen ſchlechter Er⸗ 
füllung des Dienſtes vor's Kriegsgericht geſtellt worden. Die Helfer 
Pilſudski's, die beiden Polizeimeiſter Fedrow und Sengbuſch find eben⸗ 
falls entfernt. — Die Polizei⸗Commiſſare haben Befehl erhalten, den 
Stöcken gar keine Aufmerkſamkeit zu ſchenken, und Perſonen, die we⸗ 
gen Nichttragen von Laternen nach 11 Uhr verhaftet werden, nicht 
erſt nach dem Rathhaus, ſondern ſofort nach Hauſe zu ſchicken, außer 
wenn der Verhaftete ihnen wirklich verdächtig vorkomme. 


Osmaniſches Reich. 


— [Bon der bosniſchen Grenze] ſchreibt man der „Agr. 
Ztg.“: Der Aufſtand der Chriſten ſoll nach türkiſcher Anſchauung 
in Türkiſch⸗Croatien an drei Orten zugleich ausbrechen und zwar zu 
Glamoc, Bilanljko Polje, Jvanjska und Knezpolje. Aus dieſer Urſache 
trifft der bihacer Kaimakam perſönlich alle Vorkehrungen dagegen und 
ordnete am 25. v. M. an, daß unverzüglich 700 Mann Baſchi⸗Bo⸗ 
zuks ausgehoben, in Bihac geſammelt und dann nach Krupa, Novi und 
Pridom geſendet werden ſollen, um zur Beſetzung der in jenen Gegen⸗ 
den von Chriſten bewohnten Ortſchaften verwendet zu werden. Dieſe 
verſammeln ſich auch bereits in Bihac und ſollen in 2—3 Tagen an 
die bezeichnete Beſtimmung abgehen. Uebrigens ſoll der Statthalter 
von Bosnien dem Kaimakam Paſcha von Bihac bereits die Verſiche⸗ 
rung ertheilt haben, daß 6 Bataillone reguläre Truppen — Nizam — 
Türkiſch⸗Croatien beſetzen werden, um eine entſtehende Erhebung der 
Raja's ſogleich zu bewältigen. 

— Ueber die e Situation in und um Serbien gehen uns 
aus verläßlicher Quelle noch folgende Einzelheiten zu: Im Balkan waren 
Unruhen und Räubereien ausgebrochen, zu deren Unterdrückung von Widdin 
aus eine militäriſche Expedition entſendet wurde. Die Stimmung in Bul⸗ 
garien iſt dem Scheine nach ruhig — doch in Wahrheit ſieht ſowohl die 
kürkiſche als die chriſtliche Bevölkerung in großer Aufregung der Entwicklun 
der belgrader Ereigniſſe entgegen. Bei Widdin haben die Türken 60 
Mann Kerntruppen in einem Lager unter Ismail Paſcha vereinigt, welcher 
in den letzten Tagen die Ernennung zum Ferik (F.⸗M.⸗L.) erhielt. Weitere 
2000 Mann werden aus dem Innern erwartet. Bei Kule und in der Veſte 
Belgradſik nahe der ſerbiſchen Grenze lagern an 1400 Mann. Die letztere 
Arftung wird auch unter der Leitung des im 1 bekannt gewordenen 

berſten Tefik Bey durch ein neues 11 9 05 verſtärkt. Dieſe Veſte ſichert die 
Verbindungslinie mit Scharköi und Niſch, in welch' letzterer Stadt nahe an 
5 Nizam kamplren. Dieſen Truppen gegenüber haben die Serben einen 
— — — ezogen, welcher an einzelnen Punkten wie bei Negotin 
6= bis 7000, bei Saliſchar 2000 Mann ſtark iſt. Dieſe kleinen Corps wer⸗ 
den fleißig in den Waffen geübt, während die Frauen die Geſchäfte der 
Männer im Hauſe und im Felde beſorgen. Das Volk verlangt den Krieg, 
doch iſt der Fürſt noch bis zur Stunde vollkommen Herr der mit beſonderer 
Umſicht organiſirten Bewegung. Es iſt, abgeſehen von Belgrad, weder in 
den ſerbiſchen Städten mit gemiſchter türkiſcher Bevölkerung noch ſonſt im 
Lande der geringſte Exceß vorgefallen. Seit einigen Tagen macht ſich in 
der türkiſchen Donauflotille eine größere Bewegung bemerkbar. ee 
und Kanonenboote gingen mit Munition und Beonifonen aller Art von 


Ruſtſchuk und Widdin nach den türkiſchen Donaufeſtungen Orſova, Kladowa | 95 


und Belgrad ab. Asmi Paſcha, der außerordentliche Pfortencommiſſär für 

Bulgarien, unternahm jung. eine Jade der der Serbien zunächſt ge⸗ 

legenen Militärſtationen. Arſchir Paſcha, der Urheber der Beſchießung Bel: 

rads, 15 ſich nach Konſtantinopel begeben, um ſeine Vertheidigung perſön⸗ 
en. 


ch zu führ N 
Amerika. 


[Mißgeſchick der Bundes armee.] Die neueſten Nachrichten 
lauten wenig günſtig für die Truppen des Nordens. 

Newyork, 30. Juni (über Cap Race). Die⸗Conföderirten haben 
den rechten Flügel der Bundes-Armee vor Richmond am 26. Juni 
angegriffen. Der Kampf dauerte zwei Tage. Die Verluſte auf beiden 
Seiten find beträchtlich. Die Bun destruppen haben ſich zu⸗ 
rückgezogen, lebhaft von den Conföderirten verfolgt, find aber einige 
Meilen von Richmond ſtehen geblieben. Man erwartet, daß Burnſide 
die 8 der Conföderirten bei Richmond angreifen 
werde. 

1. Juli. M'Clellan concentrirt ſeine Streitkräfte zwiſchen dem 
Jamesfluß und Chickahominvy. Die Bundestruppen haben White 
Houfe geräumt und alles Material mitgenommen. Ein Angriff 
der Bundesflotte auf Vicksburg ſteht bevor. 

Frühere Berichte aus Newyork an die „Köln. Ztg.“ ließen einen 
ſolchen Verlauf der Operationen leider befürchten: „Krankheiten, heißt 
es darin, Deſertion und Verwundungen haben ſchrecklich unter den 
Bundes⸗Soldaten aufgeräumt. Ich glaube nicht, daß das beſtgehal⸗ 
tene Regiment mehr als 400 Mann aufzuweiſen hat, während ſeine 
urſprüngliche Stärke 1000 Mann betrug. Als es Zeit war, zu recru⸗ 
tiren, hat man es verſäumt, und jetzt iſt es dazu zu ſpät. Das Volk 
des Nordens ſieht aus dieſen und anderen gleich zu erwähnenden Grün⸗ 
den dem entſcheidenden Zuſammenſtoße nicht nur mit jener freudigen Er⸗ 
wartung entgegen, welche die Öffentliche Stimmung im Frühjahre charakteri⸗ 
ſirte, ſondern es ſieht ihn mit einer gewiſſen ängſtlichen Spannung 
heranrücken, namentlich ſeitdem die gelungene Razzia des Feindes am 
13. Juni bewieſen hat, daß der ſo vorſichtige M'Clellan doch ſehr 
leicht überrumpelt werden kann. Was ſoll man — ſo fragt man ſich 
— von der Umſicht eines Generals denken, der einigen Hundert feind⸗ 
lichen Cavalleriſten geſtattet, daß fie den rechten Flügel der Bundes⸗ 
armee umgehen, reſp. ſeine Vorpoſten in die Flucht ſchlagen, dann an 
die durch Bundescorps führende Eiſenbahn vordringen, die Schienen 
an einer Station aufreißen, auf einen Bahnzug feuern, dieſen zur 
Flucht zwingen und Lazarethe plündern, Trainwagen verbrennen, Tele⸗ 
graphen⸗Drähte niederreißen und in aller Gemüthsruhe durch den linken 
Flügel an den Chickahominy vorrücken und ungeſtört, ja unverfolgt 
nach Richmond zurückkehren können? M’Elellan iſt durch dieſe glän⸗ 
zende Waffenthat der Conföderirten offenbar eingeſchüchtert; er ſcheint 
jetzt den Angriff derſelben abwarten zu wollen, der unmoglich mehr 
lange auf ſich warten laſſen kann. Das Volk aber iſt lange nicht 
mehr ſo ſiegesgewiß und fragt ſich theilweiſe ſchon, was denn im Falle 
der Niederlage der Bundesarmee aus dem Kriege werden ſolle, und 
kommt bei der Antwort an, daß dann der Krieg in Virginiens Bergen 
erſt recht beginnen werde. Im Weſten des Staates hat Jackſon durch 
ſeinen glänzenden Zug durch's Shenandoah⸗Thal bis an den Potomac 
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und durch feinen glücklichen Rückzug den Muth der Confsoͤderirten wieder 
ſehr gehoben.“ 

Veracruz. [Die Stadt des Todes.] Einem der „Frankf. 
Poſtzeitung“ mitgetheiltes Schreiben eines Schiffskapitäns aus Vera⸗ 
eruz vom 23. Mai entnimmt dies Blatt Folgendes: „Der Aufent⸗ 
halt in Veracruz iſt wahrhaft ſchrecklich. Die Spanier nennen dieſen 
Ort wegen ſeines tödtlichen Climas mit vollkommenem Recht „die 
Stadt des Todes.“ Von ungefähr 8500 Mann, welche die Fran— 
zoſen bei ihrer erſten Landung hier ausſchifften, verloren ſie 100 von 
je 3000 einzig und allein am gelben Fieber. Auch die Spa⸗ 
nier haben ſtarke Verluſte erlitten. Drei der engliſchen Schiffe 
und das Bataillon Marineſoldaten ſahen ſich durch die einge⸗ 
riſſenen Krankheiten genöthigt, den Platz zu verlaſſen. Die Engländer 
ließen zum Schutz ihrer Flagge 140 Mann an der Küſte 
zurück; als jedoch von dieſer Zahl innerhalb eines Zeitraumes von 20 
Tagen 19 Mann ſtarben, wurden die übrigen ſchnell abberufen. Hier 
einige Zeit zubringen zu müſſen, iſt gefährlicher als der ärgſte Schlach⸗ 
tenkampf. Die Verbindung zwiſchen den Engländern und Spaniern 
einer⸗ und den Franzoſen andererſeits iſt aus dem Grunde abgebrochen 
worden, weil letztere auf krummen Wegen gehandelt haben ſollen. Nach 
der verlorenen Schlacht bei Puebla waren die Franzoſen nicht im 
Stande weiter vorzurücken, da die Mexicaner ihnen den Weg verleg⸗ 
ten, und jetzt iſt es die Frage, ob ſie ſich bis zur Ankunft ihrer Ver⸗ 
ſtärkungen werden halten können.“ - 


Breslau, 12, Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: auf der Jun⸗ 
kernſtraße einer Dame aus der Taſche ihres Kleides, ein Portemonnaie von 
grünem Leder mit 6 Thaler 25 Sgr. Inhalt. . 

Als muthmaßlich geſtohlen iſt vor einigen Tagen ein neues Bayonnet, 
anſcheinend zu einem Militär⸗Zündnadelgewehre gehörig, polizeilich mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. BSH . 

een wurde: ein braunledernes Portemonnaie mit 4 Thaler Inhaltf 

Gefunden wurden: eine grüne Brieftaſche mit Schriftſtücken, letztere au 
den Handelsmann Simon Friedländer aus Biſchwitz lautend; ein Schlüſſe 
und ein Geldtäſchchen mit einigen Silbergroſchen Inhalt, 

Eingefunden hat ſich am 10ten d., Morgens, in dem Gehöft des Grund: 
ſtücks Wallfiſchgaſſe Nr. 1, ein ſchwarzer Jagdhund mit einem Lederhals⸗ 


bande verſehen. 

n Am gten d. verunglückte auf der Gräbſchner⸗Straße 
ein ſiebenjähriges Mädchen, indem daſſelbe durch eine der vor dem Haufe 
Nr. 16 2 8 5 Granitplatten welche unerwartet umfiel, zu Boden 
gedrückt wurde. Das Kind erlitt hierbei ſo erhebliche Quetſchungen 
an den Ye daß Sofort ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen wer: 
den mußte. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz von Dolgorucki aus Petersburg. 
Präſident des königl. Appellations⸗Gerichts Schneider mit Gemahlin und 
Tochter aus Dresden. Kaiſerl. ruſſiſcher Geheimrath Baron v. Koul bars 


aus Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 
Breslauer Sternwarte. 

11. Juli 10 U. Abds.] 27 6,23 +11,4 W. 2, Trübe. 

12. Juli 6 U. Morg. j 27 6,84 | +10,2 W. 2. Sonnenblicke. N 


; a tand. 
Breslau, 12. Juli. Oberpegel: 14 F. — 3. Unterpegel: 1 F. 3 3. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 11. Juli, Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 68, 30, hob 
ſich auf 68, 45 und 5 feſt und ziemlich belebt zu demſelben Courſe. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: a 
Rente 68, 45, 160 0% Rente 97, 20. 4 Spanier —. Iproz. Spa: 
nier 43%. Silber » Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 490. 
„ 827. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 607. Oeſterr. Credit⸗ 

en —. 

London, 11, Juli, Nachm 3 Uhr. Fa 92%. Iprz. Spanier 43%, 
Mexikaner 28%. Sardinier 83. 5proz. Ruſſen 96. 4 4proz. Ruſſen 89, — 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 8% Sch., Wien 12 Fl. 95 Kr. Der Dampfer 
„Bavaria“ iſt aus Newyork eingetroffen. | 

Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 21,815,660, 
der Metallvorrath 17,055,537 Pfd. St. Ar N 

Wien, 11, Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Ziemlich flau. 5proz. 
Metall. 70, 80. 4 proz. Metall. 62, — Bank⸗Aktien 803. Nordbahn 
192, 70. 1884er Looſe 90, 50. National⸗Anleihe 82, 10. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 249, —. Creditaktien 214, 20. London 127, 80. Hamburg 

r abe 50, 45. Gold —,—. Silber , Eliſabetbahn 159, 25. 
Lomb. Eiſenbahn 282, —. Neue Looſe 128, 50. 1860er Looſe 90, 70. 
Fraukfurt a. M., II. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. en Haltung, nur 
öſterr. Credit⸗Atlien etwas niedriger. Vollbezahlte neue Ruſſen 20. Schluß: 
Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 135%. Wiener Wechſel 92%. Darmſt. Bank⸗ 
aktien 217. Darmſt. Zettelbank 248. 5proz. Met. 54. 4 proz. Met. 48%. 
1854er Looſe 70%. Oeſterr. National⸗Anleihe 63. Oeſt.Franz. Staats⸗ 
Eiſenb.⸗Aktien 232. Oeſt. Bank⸗Antheile 746. Oeſterr. Credik⸗Aktien 196%. 
Neueſte öſterr. Anleihe 72%. Oeſt. Eliſabet- Bahn 121%, Rhein⸗Nahe⸗ 
Bahn 33. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 124%. f 5 

Hamburg, II. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Zeit, jedoch geſchäftslos. 
Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 63%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 83%. 
Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 97%. Rheiniſche 92%. Nordbahn 
63. Disconto 34 —4. Wien 97, 50. Petersburg 30. ; 

Hamburg, II. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco 2 Thlr. höher, 
ab auswärts Stimmung etwas günſtiger. Roggen loco feſt, ab Danzig pr. 
Juli⸗Auguſt zu 85—86 bezahlt, ab Königsberg zu 85/86 ½ zu machen, 
I Thlr. höher gefordert. Oel pr. Oktbr. 29%, pr. Mai 29. Kaffee kleine 
Umſätze. Zink 1000 Ctr. loco 11%. 

Liverpool, 11, Juli. b Wen 4,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gedrückt und unregelmäßig. Wochenumſatz 68,000 Ballen. Orleans 


17%, Upland 17, ; f 
London, 11, Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen bes 
Hafer einen halben Schilling höher, — 


fchränkt, Preiſe unverändert, 
Wetter ſchön. ; i E x 
Amſterdam, II. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht'. Weizen 
preishaltend. Roggen loco feſt, Terminroggen 5 Fl. höher. Raps Oktober 
83%, Rüböl Herbſt 48. . 
Berlin, 11, Juli. Im Ganzen zeigte die Börſe heute dieſelbe Php: 
ſiognomie wie geſtern, die Stimmung etwa ein wenig günſtiger, dagegen 
das Geſchäft beſchränkter, obgleich in einzelnen Speculationspapieren belebt. 


Als ſolche Ausnahmen von der allgemeinen Unthätigkeit ftellten ſich auch G 


heute wie geſtern Nordbahn und Minerva dar. Für Nordbahn giebt die 
Hoffnung, die ſich auf den jetzt geſicherten Bau der Halle⸗Kaſſeler Bahn 
ſtützt, in Verbindung mit den in der That von Moni 
Einnahmen, den Impuls. Man rechnet darauf, die kurheſſiſche Regierung 
werde ſich durch den Bau dieſer Bahn gedrängt ſehen, den Bahnbau von 
Hanau nach Fulda und Bebra endlich auszuführen. In Minerva bandelt 
es ih um nichts als eine haltloſe Speculation eines ſtarken breslauer Ver: 
käufers. Das Geſchäft war in den erſten zehn Minuten nach Beginn der 
Borſe abgeſchloſſen, und als Angebote anſehnlich unter Notiz ſtattfanden, 
eigte es ſich, daß es ganz und gar an Käufern fehlte. Im Uebrigen läßt 
ich eine feſte Haltung der heutigen Börſe nachrühmen und namentlich waren 
alle ſchleſiſchen Eiſenbahnactien beliebter, der Umſatz aber durchweg nur 
gering. Der Geldmarkt erhielt ſich flüſſig, mit 3% pCt. für Disconten 
reichlich verſehen und daher Fonds, namentlich 4½ pCt. preußiſche Staats⸗ 
anleihen fortwährend begehrt. Bk. u. H.⸗Ztg.) 


ab Boden, 80 Slpfd. 55—% Thlr. ab Kahn 7 
80—82pfd. 54 —55 Thlr. bez., Juli 54—534—54 f 


9 Thlr. bez., Novbr.⸗Dezbr. 49 — 50 Thlr. bez., Frühjahr 115 
49 


a 6 
r. bez., 
257% Tblt. Gld. — Erbſen, 
— Winterraps 102—108 Thlr. - Th 

— Rüböl loco 15% Thlr. bez., Juli 14½ Thlr. Gld., 15 Thlr. Br., 


Monat zu Monat ſteigenden | b 


Juli⸗Aug. 15 Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., Aug.⸗Septbr. 15 Thl. Br., 14% 
Thlr. Gld., Septbr.⸗Oktbr. 14% Thir. dez. und GId., % Thlr. Br., Oktbr. 
Novbr. 14% Thlr. bez., Nopbr.⸗Dezbr. 14 Thlr. bez. 

Weizen ohne Handel. Roggen, diſponibler, Mangels Offerten von gu⸗ 
ten Qualitäten und hauptſächlich⸗ in den geringen Sorten zu hohen Preiſen 
kleiner Umſatz. Termine verkehrten unter kleinen Schwankungen in ſteigen⸗ 
der Tendenz und ſchließen gefragt. — Hafer feſt. — Rübböl loco und nahe 
Sichten ſehr knapp und hoch gehalten, andere Sichten feſt und ohne weſent⸗ 
liche Aenderung. Spiritus loco ohne Aenderung. Termine machten neuer⸗ 
dings Fortſchritte in der Steigerung und wurden weſentlich beſſere Preiſe 
angelegt. Schluß ſehr feſt. Gekündigt 10,000 Quart. l 
7 ⁰yd T3 ̃ ô', i 

Berliber Börse v om II. Juli 1862. 


Dir. 2.- 
1 


Fonds- und Geldcourse, 


1661 F. 

Freiw. Btastg-Anleihels4 1102 G. Oberschles. B. 18 30 9 ba. u.. 
Staats-Anl. v. 1889, 524% 100 bz. dio 0. „ 1813441283 4 182 ½ br. 

dito 84, 65, 66, 57 5 102% bz. dito Prior 4. _——— 

alto 1053 1060 @. dito Prior E. — 3 834% B 

dito 1869] 5 [ie8% ba. dito Prior 0. — -_——— 
Stants-Schuld-Sch. . 48 , ba. dito Prior D..| — 4 86½ bz 
Pr&m.-Anl, von 1885 2½ G. dito Prior E.. — 85 
Berliner Stadt-Obl. . 14411024 G. dito Prior F.. — 1 


Kur- u. Neumärk. . [3 Y bz Oppeln-Tarnow. 1 
9 dito to 41016, 2 Rrinz-W. (St.-V.) 
Pommersche Fat bz. Bheinischo ..... 4 404 bz. 
2] dito neus 101 bz. dito (8.) Pr. — | 4 1102 B. 
51 Posenscho ..... ‚1 4 11044, 6. dito Prior... | — | 4 193% bz. 
I lol be. ito III. — [at j00 ba. 
dito mou8. ser bz. Bhein-Nahebahn | — ir B 
Schlesische 7 6. Ruhrort-Crefeld. 715 91 bz. 
„Kur- u. Neumärk, bz. targ.- Posener. 3,101 bz. (excl D.) 
3 Pommersche. 49% bz. ringer 120 bz. 
E Posensche . 4 ba. Wilhelms-Bahn . — | 4 0% bx. 
54 Preussische 4 ba. dito Prior. — | 4 02 bz 
2 | Westf. u. Rhein. 4 % ba. dito III. Em. | — 4 — 
3 Sächsische 405% bz. dito Prior 8t.| — 424% ba. 
Schlesische 4 100 bz. dito dito | — I 8.146 bz. 
LowisdOr .asensese ne — 109% G. 
Goldkronen «u: ....+1— 19. 6% bz. 


Preuss. und ausl. Bank-Aetlen. 
1 


Ausländische Fonds. 1261 F. 
Oesterr. Metall.. . . . 6 155% G. Berl. K.-Verein. 51 4 |116 B 
dito Sder 1684.4. 4 15 en Berl W. Gel 8 ‘ 91 B. 
dito neue — ori, W.-Ore. — ne a a 
dito Nat.-Anleihs ‚| 66 B. ee A | 4 |80 bz 
dito Bankn. u. Wr. 79% bz Bremer = 54 | 4 103% G. 
dusa-ongl. Anleihe...) 5 sb. Coburg, ag. 3 | 4 [14 8. 
dito 5. 8 . armai, Ze E. . 
dito adele i. 1 Das. G. 6 2 50 B 
poln. Pfandbriefe ... ——.— 088. tb-A.|— | 4 2. 
. Em. so... 935 bz Disco.-Cm.-Anthl, | 6 | 4 sch, a 97 bz. 
rng Obl. 7 — 11. — 1 Gens. Oraditb A 2| 4 — 3 46½ ba. 
* z. raor 7 8 
dito à 200 Fl. a @ Hamb. Nrd. Bank 5 4 96. 6. 
. Br 8 — — bz — Vor. „ * 1 55 ar a 
Kurhoss, — 4 — j ov. 5 etw, ba. u. G. 
Baden 3 Fl. . . . . . 314 Leipziger „1314 ]7% @. 
ſuxem 10 | 4 9% . 
Actien-Course, Aa. wos a 2853 8. 
Div. E. Mein.- Oreditb.-A. 41833, B. 
18610 K. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 35 4 34 ba 
Aach.-Düsseld,.. 30 6. Oestor. Orätb.-A.| 7%, 5 |844, bz. 
Aach.-Mastrichi, | 31%} 134 bz. 00. Prov.-Bank | 554. 4 6% d. 
Amst,-Betterdam ie, 4 1851, ba. Preusg. B.- Anthl ro * 122%, bz. 
Berg.-Märkiach 4 |105% ba. Schl. Bänk-Vor. N 1 


Berlin- alter. 
Berlin-Hamburg. 
Berl.-Potsd.-Mgd. 
Berlin-Stettiner . 


97 B. 
Thüringer Bank 2X 41594, ba. 
482 B. 


Weimar. Bank . 4 | 


—— — 


200 etw. bz. 
74,4] 4 127% ba. (excl. D.) Wechsel-Course. 
€ 127 8. 
14 2% 76 


Breslau-Freibrg msterdam 10 T. 143 % ba. 
öln-Mindener .. 5 ½ ba. Go 6 M. 142 % ba. 
Franz.öt,-Eisenb. | 6 130% bz. (excel D) | Bambwug ........ 8 1.161% be, 
Ludw.-Bexbach. | 8 | 4 |135%, B. MO dan „ „ eee M. 780 % bz. 
Magd.-Halberst. . 22 ½ 4 1306 8. London M. s. 22 ba. 
Magd.-Wittenbrg.| 1 4 44, 4 46 ba o SO % ba 
Mainz-Ludw, A. | 7 4124 ba. Wien österr. Währ. Js T. 79 ½ bs. 
Mocklenburger 2% 4 (68%, br GO „ e e M. 78 V ba. 
Münster-Hainmer| 44 B. Augub urg M. 56. 24 G. 
Neisse-Brieger 341 4/73 bz Leipzig 7.19% 6. 
Nlederschles.. . 449% B. Mt 4.108 a 
N.-Schl.-Zwelgb. | 1½ A |70 bez. Frankfurt a. KH 2 M. 66. 20 8. 
Nordb. (Fr.-W.) 3 | 4 165%, 4 d4Y, bz. Poetere burg W. se % b. 2 u. 46% b. 
dito Prior. 44% —— — Wargchau . T.] 87% Va. 
Oberschis. A. . I 7,13% 1153 4 153%, ba. roman T. II ba. 


und Br., 5 N 51 Thlr. Br., Septbr.⸗Oktör. 507 — 51 Thlr. 


Thlr. Br., % Thlr. Glp., Novbr.-Dezbr, 18% ZUR. bey, Scübl 


15% Thlr. bez., 15% Thlr. Br. — Cocosnußöl, Ceylon 18% Thlr. bez. 
K enter Landmarkt: Weizen 7078 a, 51 Thur, 
Gerſte 34—39 Thlr., Hafer 26—29 Thlr., Erbſen 48—56 Thlr. 


Breslau, 12. Juli. Wind: kühler Weit. Wetter: bewölkt. Ther 
mometer Früh 10“ Wärme. Getreide blieb faſt allgemein beachtet, da die 
Witterung andauernde Beſorgniß erregt. : 

Weizen preishaltend; pr. Böpfo. weißer 78—89 Sgr., gelber 78— 
88 Sgr. — Roggen gut behauptet; pr. 8apfd. 58—61—63—66 Sgr. — 
Gerſte gefragt; pr. 70pfd. 43—43% Sgr. — Hafer feſt; pr. 505 o, ſchle⸗ 
ſiſcher 26—27% Sgr. — Erbſen in Futterwaare mehr beachtet. — Wicke n 
wenig angeboten. — Rapskuchen 51 Sgr. — Oelſaaten bei ziemlich 
guten Offerten höher bezahlt; wir notiren von heute ab für Ra'os den Preis 


trockener Waare. — Schlaglein wenig angeboten. 
Sgr.pr.Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 76—84—90 Erbſen. 48—52—54 
Gelber Weizen ...... .. 76—84—89 Wicken .... 38—41—44 
Geringer u. blauſpitziger 68—73—80 Sgr. pr. Sack k! 50 Pfd. Brutto. 
Roggen 58 —62—65 Schlag⸗Leinſaat ... 160 —185—210 
fe 40—43 —45 Winter⸗Raps. —[ . 190—210—240 
N 2 26—29 Winter⸗Rübſen 210—228—244 


e 8% -10%4 —12-—14 Thlr. weiße 9 


Telegraphiſche Depeſche. 

Paris, 11. Juli, Abends. Die Nachrichten aus Mexico 
über Madrid find zweifelhaft. — Die „Patrie“ glaubt zu 
wiſſen, daß die Unterhandlungen zwiſchen Frankreich und Ruf: 
land ein allgemeines Einverſtändniß herbeigeführt hätten. 
Frankreich und Rußland ſeien einig geworden über den Prü⸗ 
fungsmodus zur Löſung der Frage der Chriſten im Orient; 
eben ſo ſei man zu einer identiſchen Würdigung der italie⸗ 
niſchen Angelegenheiten gekommen, und es herrſcht Einver⸗ 
ſtändniſ über den Weg, den das turiner Cabinet in den 
ſchwebenden Fragen einhalten müſſe, um Verwickelungen zu 
vermeiden. Ein gleiches Einverſtändniß herrſche über die 
Löſung der Angelegenheit von Schleswig. (Angekommen 9 Uhr 
50 Min. Vorm.) E 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslav. 


